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e ycwrer abzufteyen da wie die Tourelle verſicherte das
für ſie verdrießliche Folgen herbeizuführen geeignet ſei

Nachdem das Verhältnis ein paar Tage beſtanden hatte
blieb plötzlich die Tourelle bei einem verabredeten Stell
dichein aus Der um ſein Schäferſtündchen geprellte Lieb
haber lief trotz ſeines feierlichen Verſprechens die Künſt
lerin im Theater nicht zu beſuchen ſchnurſtracks in das
Ho el Suenegaud und ge langte auch glücklich in die Garderobe
der Künſtlerin Sie waren niemals ſo ſchön, begrüßte
er die Verblüffte und wenn ich noch nicht verliebt wäre
ſo wäre ich es unweigerlich heute geworden Die Molière
war ſprachlos Da der Läſtige ſich nicht entfernte ſo begann
ſie ruhig ſich umzukleiden in der Hoffnung daß er dieſen
Wink mit dem Zaunpfahl verſtehen würde Aber weit ent
fernt davon fragte der Biedere weshalb ſie nicht zum ver
abredeten Stelldichein gekommen ſei Da er wieder keine
Antwort erhielt ſo wurde er heftig und erging ſich ſchließ
lich in Einzelheiten über ihr intimes Verhältnis was die
empörte Dame zu der Bemerkung veranlaßte daß ſie von
der ganzen Geſchichte kein Wort verſtehe Himmliſcher
Vater, ſchrie der Provinziale welch eiſerne Stirn gehört
dazu ſich nach dem was zwiſchen uns vorgefallen iſt
an nichts mehr erinnern zu wollen Um das fertig zu
bringen muß man ſchon eine ganz ausgefeimte Dirne ſein
Die Bejart ſprang entrüſſtet auf und wollte Leray eine
Ohrfeige geben Der parierte noch glücklich den Schlag
und riß ihr ſeinerſeits das Collier vom Halſe das merk
würdigerweiſe auffallend dem glich das er der falſchen
Bejart geſchenkt hatte Die Molière kreiſchte und rief durch
ihr Geſchrei die Wachen herbei die den wütenden Pro
vinzialen packten und ins Gefängnis ſchleppten

Am folgenden Tage ſprach ganz Paris von der Geſchichte
die dem Gatten allein unbekannt geblieben war Die Bejart
ſtrengte gegen ihren Angreifer die Beleidigungsklage an
und die Unterſuchung wurde eingeleitet Man vernahm den
Juwelier der Leray das Collier verkauft hatte und dieſer
erkannte auch in Frau Molière die Dame wieder die Leray
in ſeinen Laden geführt hatte Darauf wollte die kampf
luſtige Bejart auch den Zeugen ohrfeigen Sie wurde mit
Mühe zurckgehalten Inzwiſchen war es der Polizei ge
lungen die Ledoux aufzuſpüren und die Sache fand jetzt
endlich eine Auſklärung die die Bejart halbwegs wieder
beruhigte Man verhaftete zur lebhaften Genugtuung der
echten Frau Molière ihre Doppelgängerin die dann mit
ſamt der Vermittlerin Ledoux vor dem Hotel Suenegaud
zum Gaudium der guten Pariſer an den Pranger geſtellt
wurden

Bunte Zeitung
Kälte das beſte Haarwuchsmitlel Die Polarländer ſind

das Dorado der Kahlköpfe Darin gipfeln die Beobachtun
gen die der bekannte Polarforſcher Sir Erneſt Shackleton
auf ſeinen Südpolarexpeditionen gemacht hat Er ſtellte feſt
daß einige der Teilnehmer die bei der Ausreiſe nur einen
äußerſt ſpärlichen Haarwuchs beſaßen ſchon kurze Zeit nach
dem ſie in der Polarregion weilten ſich eines prächtigen
Haarſchopfes erfreuen konnten Dabei war das neue Haar
von einer Beſchaffenheit die das Entzücken eines jeden
Haarkünſtlers erregt haben würde dicht kräftig glänzend
Uebrigens ſoll die Beobachtung daß Kälte das beſte Haar
wuchsmittel iſt ſchon früher gemacht worden ſein So iſt
es bekannt daß Leute die in Kühlräumen arbeiten oder
ſich dort längere Zeit aufhalten nie an Kahlköpfigkeit leiden
ſondern den prächtigſten Haarwuchs beſitzen Auch die Tier
welt der Polarregion rühmt ſich ja des dichteſten und ſchön
ſten r was den Schluß zulaſſen dürfte daß die
Temperatur in dieſen Gegenden dem Haarwuchs ſehr zuträg
lich iſt Sobald aber Polartiere in Gegenden mit wärmerem
Klima gebracht werden wird ihr Haar lichter Warum
ſollten nun dieſe Temperaturunterſchiede nicht in gleichem
Maße auch den Haarwuchs des Menſchen beeinfluſſen Man
kann alſo die Beobachtung Shackletons als wahr unter
ſtellen und darum ergehe an alle Kahlköpfige oder ſolche
die es zu werden drohen der Rat Anf in die Polar
region

Eine gefährliche Stelle an Deutſchlands Grenze Der
Ueberwachung unſerer Grenzen die den Grenzſchmuggel
wie überhaupt jede Verſchleppung koſtbaren Gutes ſo ſorg
fältig zu verhindern ſucht könnte gelegentlich ein Schnipp
chen geſchlagen werden wie es im ſpannendſten Detektiv
Film nicht verblüffender dargeſtellt werden könnte Denn
man höre und ſtaune die deutſche Grenze hat an einer
Stelle ein Loch und zwar ein ganz geheimnisvolles großes

Loch Nahe vem preußiſch holländiſchen Grenzflecken Her
zogenrath liegt die uralte Abtei Kloſterroth die eine
gewiſſe Berühmtheit dadurch erlangt hat daß ihre Mönche
die erſten waren die den Steinkohlenbergbau in Europa
betrieben die erſten Berichte hierüber nennen das Jahr
1113 und zugleich die erſten die den Wert der Stein
kohle als Heizmaterial erkannten und ausgenutzt haben
Bis zum Jahre 1816 gehörte das ganze Gebiet um Her
zogenrath zur holländiſchen Provinz Limburg erſt von da
ab wurde es deutſcher Beſitz bei dieſer Teilung wurden
jedoch wie Büttenbach berichtet die unterirdiſchen Kohlen
ſchächte die das Grenzgebiet durchſetzten nicht in Betracht
gezogen ſo daß nun ein Teil dieſer etwa 210 Meter tiefen
Schächte in deutſchem Boden liegt Der holländ ſche Schacht
iſt aber nun mit dem deutſchen durch einen Waſſerreſervoir
ſchacht verbunden und ſomit fände ſich hier um ſo mehr
als dieſer Verbindungsſchacht ſeinerzeit tatſächlich als Not
ausgang verwendet wurde Gelegenheit die Grenzen des
Deutſchen Reiches einmal ohne der ſtrafenden Gerechtigkeit
in die Arme zu laufen überſchreiten zu können Leicht wäre
die Sache zwar nicht weil die Zugänglichkeit des Loches
und damit die Verbindungsmöglichkeit im Augenblick wohl
nicht die beſte ſein dürfte aber ſchwere Bedenken kann
es bei ſo manchen die uns nicht über den Weg trauen
doch erregen daß da ein Loch iſt durch das man von außer
halb her ganz im Geheimen mit Deutſchland in Verbindung
treten könnte wenn man wollte

Literatur
Im ewigen Ring Neue lyriſche Gedichte Von Paul

Richter Stettin Norddeutſcher Verlag für Literatur
und Kunſt 1920

Stimmungsvolle Lyrik Der Rhythmus der Sprache iſt
loicht und beſchwingt frei von Pathos und Phraſe Die
Stimmungen bewegen ſich zwiſchen ſprühender Lebensfreude
und düſterem Schmerz Abgeklärte Ruhe liegt über den
Verſen Wenn mitunter ein Mangel an Temperament auf
fällt ſo erbaut ſich der Leſer andererſeits an den feſtgefügten
kunſtvollen Harmonien der Gedichte r

Die Hauptpreb e e der Sozialifierung Von Profeſſor
Dr A Amonn Wiſſenſchaft und Bildung Bd 159
111 Seiten Verlag von Quelle Meyer in Leipzig

Sozlaliſierung gehört zu den Schlagworten des Tages
Tauſende bedienen ſich ſeirer ohne damit klare Vorſtellung n
zu verbinden oder ſich über ihre Folgen klar zu werden
Deshalb iſt dieſe für weite Kreiſe beſtimmte Darſtellung
beſonders zu begrüßen Jhr Ver aſſer derzeili er Profeſſor
an der deutſchen Univerſität zu Prag gehörte der deutſch
öſterreichiſchen Staatskommiſſion für Sozialiſierung s Mit
glid an und konnte ſich ſo theoretiſch und praktiſch mit allen
einſchlägigen Fragen auf Grund eines nur wenigen zur Ver
fügung ſtehenden Materials beſchäf igten Ausgehend von
einer Betrachtung über den Begriff und das Weſen der

Sozialiſierung unterſucht er die Vorausſetzungen und Be
dingungen für ihre Durchführung zeigt ihre Methoden und
ihre Grenzen ie Au hebung der privaten Verfügungsgewalt über die ehe wogte ihre geſellſchaft ihe Ver

waltung die Vert i ung des Produktionsertrages in
ſoziali iſchen Wirtſchaft wird eingehend erörtert

Das Schladhtf ld Roman von Franz Herwig Stutt
gart Verlag von Adolf Bonz Comp

Herwigs vorliegender großer Roman iſt vor dem Kriege
bereits geſchrieben im beſten Sinne aktuell iſt er heute ge
worden da das Problem Polen uns heſtiger denn je be
ſchäftigt Der Roman gibt zum erſten Male in der deutſchen
Literatur die Seele Polens alle Regungen einer ſeltſam
beſchwingten Volksgeſamtheit die uns bisher freinder war
wie irgendeine Jn dieſem Buche flackert der unruhige
Jdealismus Polens der nie den Ausgleich mit dem Leben
gefunden hat und nach Herwigs Ueberzeugung auch nie
ſinden wi d ZJartheit Leidenſchaft Tiefe Humor alle
Regiſter menſchlicher Lebensäußerungen werden in dieſem
Roman gezogen
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Der Rlyp von zerleb
Roman von

Kurt Mar ens

14 Fortſetzung Nachdruck verboten
Sollte man ſchon von beginnender Untreue ſprechen dürfen

wo ein Mann von Roderichs geiſtiger Beweglichkeit in einer
der vielen noch unausgeſüllten Kammern ſe nes Herzens das
Bild eines Mädchens auſſtellte das der ehelichen Liebe keinen
Abbruch ta Unraſt der Gefühle trieb ihn dazu doch kein
wandelbarer Flaiterſinn
Regung ſeiner Frau ſo wie er mit ihr ſtand ruhig Rechen
ſchaft ablegen Wagte er es nicht dann freilich aber ich
ho fte er würde ſich dazu entſchließen ſobald er nur erſt
ſelber Klarheit darüber hatte und wußte daß er die Zügel
über ſeine Triebe in der Hand behielt

Weniger gefiel mir die Auffaſſung ſeines Einverſtänd
niſſes mit Ola als eines ritterlichen Abenteuers das ihm
Ausſicht auf Beute verhieß War das auch nur geiſtig zu ver
ſtehen ſo halte es doch einen fatalen Beigeſchmack von Selbſt
ſucht und unbedenklichem Genießertum Solche Züge er
innerten ſchon an das Gorgonenhaupt der Leidenſchaſten die
auf Zerled heimiſch waren

Und doch wie ſüß muß es ſein dachte ich mir wie
im Jnnerſten aufrültelnd und beglückend wenn eins dem
andern immer näherrückt zwei Seelen unter Drängen und
Widerſtreben ſich entgegeneilen miteinander ringen und endlich
ineinanderfließen Mich dem es von Natur be timmt war
einſam zu bleiben nur von ferne anzubeten weil kein Weib
ſich einem Schatten anvertraut ſondern nur Männern von
feſtem Fleiſch und heißem rotem Blut mich erfüllte die Be
obachtung von Roderichs au züngelnden Gluten mit einer
wehmütigen Freude die doch auch nicht frei von beklemmen
den Aengſten war Denn ſo manches Gelühl das rein und
edel in die Welt hinaustritt wandelt ſich im Bereich des
Willens und der Ereigniſſe zum Böſen knechtet uns und
erleidet ſchließlich die Straſe ſeiner Tyrannei Davor blieb
ich in jedem Fall behütet und doch wie arm kam ich mir vor
daß all dieſe Gefahren verächtlich lächelnd an mir vorüber
zogen

Selbſt Ola der ich ſchon well ſie eine von der Lühe
war nur das Schlimmſte glaubte zutrauen zu dürfen folgte
zunächſt wohl nur einem vermeintlichen Ruf von oben her
hoffte wirklich ein verdien tliches Werk zu vollbringen wenn
ſie um Roderichs Seelenheil ſich annahm Daß die Stim
men aus ihr ſelber kamen und ſich gleißneriſch verſtellten um
ſie in Sicherheit zu wiegen ahnte ſie vielleicht noch weniger
als der Freund der ihr an Erfahrungen auf dieſem Gebiet
ſüberlegen war

Freilich konnte man Olas unreifem noch ganz in der
Entwicklung begriſfenem Lebensdrang keinen beſſeren Führer
wünſchen als Roderich Heyd Seine verſtändigen Grundſätze
ſeine überlegene ja bis zu einem gewiſſen Grad nüchterne
Auffaſſung des Verhältniſſes zwiſchen Mann und Weib mußten
mähßigend auf ihre deſpotiſchen Launen wirlen hatten vielleicht
ſogar den Beruf ihr im Freunde den Vater zu erſetzen

Noch war ſie ja unverdorben ihre jungfräuliche Neugier
ohne laſterhaſtes Ziel Wie ſo viele unter geſellſchaftlicher
Dreſſur aufwachſende Kinder ſuchte ſie dem Mangel an rechter
Zucht dadurch abzuhelfen daß ſie nach der Hand eines älteren
Gefährten taſtete der ſich de Mühe gab auf ihr heimlichſtes
Empfinden liebevoll einzugehen und das Gute das in jedem
Menſchen ſchlummert zu erwecken

Noch durfte er auch von dieſer

Das kam mir ſo recht zum Bewußtſein als ich Ola eines
Abends allein in der Bibliothek vorfand einem engen mit
Büchern bis an die Decke vollgeſtopften Raum des alten
Gartenflügels

Ola war außer mir die einzige Perſon die dieſe Bücher
kammer zuweilen betrat wenn die Luſt ſie anwandelte in
vergeſſenen ſranzöſiſchen Romanen und Kupferſtichwerken zu
blättern Dann rückte ſie ſich den von Motten zerfreſſenen
Großvaterſtuhl vor den Kamin in dem ſie ſich eigenhändig
ein Feuer anzündete wälzte Band auf Band und türmte rings

um ſich her Stöße alter Scharteken auf
An der nachläſſig freundlichen Art mit der ſie mir bei

Eintritt die Hand über ihren Rücken entgegenſtreckte erkannte
ich daß ſie meiner Wenigkeit wieder einmal wohlgeſinnt
war Sie dehnte und redkte ſich geſchmeidig wobei ſie etwas
von einem ſchnurrenden aus dem Halbſchlaf erwachenden
Käthchen hatte und fragte unvermittelt Haben Sie Heyds
geſehen

Bereitwillig erzählte ich ihr von dem letzten Beſuch Sie
wollte wiſſen wie ich F au Karla gefunden hätte

Erfreulicherweiſe recht bei Stimmung, erwiderte ich ſie
war aufgeräumter als ihr Mann der mir zum erſtenmal
nicht mit ſich fertig zu werden ſcheint

Aufmerkend rückte ſich Ola zurecht fing ſich an zu inte
reſſieren

Das iſt ein gutes Zeichen für ſolch einen ſelbſtge
wiſſen Mann Er ſoll nur merken daß es noch höhere Dinge
gibt als ſeine häusliche Behaglichkeit

Gönnen Sie ihm die nicht
Jch gönne ihm nicht ſeine ſtohze Jndifferenz Wir ſind

doch alle abhängig von feierlichen Mächten über uns Warum
ſoll ihm das nicht einmal zu Gemüte geführt werden

Es läge näher, wagte ich zu bemerlen dies zunächſt
einmal den Jhrigen zu Gemüte zu führen

Ach die meinte ſie mit einem wegwerfenden t ger
ſchnippen Was wäre auch mit meiner Mutter und den
beiden ſtumpfen Brüdern anzufangen Mögen ſie weiter
ihre ſtauligen Straßen ziehen Aber um Roderich Heyd
wäre es ſchade wenn er ſich nicht auf ſich ſelbſt beſänns
Mich hat er es gelehrt nun ſoll er es ſelber lernen

Jch freue mich zu hören Baroneſſe daß er einen
günſtigen Einfluß auf Sie hat

Wie mans ninmt Jedenfalls ruft er mir manchmal
das Andenken an meinen verſtorbenen Vater wach das heißt
ich bilde mir das wohl nur ein Roderich Heyd hat für
mich gottlob ſo gar nichts Väterliches Aber was ich an
meinem Vater verehre das könnte ich ſpäter vielleicht einma
an ihm wi derſinden

Und was wäre das
Sie antwortete nicht ſondern warf nur halb ſinnend hab

in Verlegenheit ein neues Buchenſcheit in die Gluten
Nach einer Weile ſagte ſie leiſe und faſt demütig

Man müßte genau wiſſen was man ſich ſelbſt eigentlich
ſchuldig iſt

Achtſamkeit und Strenge, ſagte ich eindringlich dam
man den anderen keinen Schaden zuſügt

Tue ich das Glauben Sie daß ich abſichtlich jemand
ſchaden könnte

Abſichtlich wohl nicht aber aus Nichtachtung fremde
Rechte

Wieder ſchwieg ſie und rührte ſich nicht

Jch ſtand vor ihr den Arm auf den Kaminſims ge
ſtützt Da fiel mir auf wie ſeltſam ſich die Flamme in ihren
Augen ſpiegelte Ein wunderſamer ſanft elſtatiſcher Aus
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r Tag fet in dieſen Augen deren kalten Glanz ich doch
zu kennen glaubte Sie waren in Feuer gebadet aber gleich
zeitig ſchwammen ſie auch in Tränen

Erſchüttert ging ich beiſeite Es war das erſte und blieb
das einzige Mal daß ich Ola von der Lühe weinen ſah
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Das Verhältnis Olas zu den Jhrigen wurde immer ge
ſpannter Jn und außer dem Hauſe zog ſie ſich von der
Familie zurück und verbrachte ihre Zeit mit Lektüre die
zwiſchen modernſter Belletriſtik und Erbauungsbüchern ab
wechſelte Die Kirche beſuchte ſie häufiger s ſonſt beichtete
wiederholt weihte der Mutler Gotles prunkvolle Kerzen

Jch ſtand nach wie vor in ihrer Gunſt Sie ſchloß ſich
freundſchaftlich an mich an ohne mir doch ihr Vertrauen zu
ſchenken Roderich Heyds tat ſie keine Erwähnung mehr
Nur ihrem Drang nach tieſeren Geſprächen glaubte ſie bei mir
Genüge tun zu können Auch den Unterrichts ſtunden die
ich Edith erteilte wohnte ſie nicht ungern wenn auch mit
ſichtlicher Langeweile bei

Mit Laurence Thouzeray ſtand ſie wie ſie ſich mr gegen
Aber ausdrückte übers Kreuz war vor allem der
Mademoiſelle zuzuſchreiben die keine Gelegenheit vorüber
gehen ließ ohne ſich an Ola mit ſpitzen Bemerkungen zu
reiben Das ganze rabiate und wie von Giſt geſchwollene
Frauenzimmer zi terte vor verhaltener Wut

Aen erſt geſchäſtig trieb ſie ſich jetzt allezeit im Haus
und Hof ja ſelbſt in den Geſindeſtuben umher die ſie bisher
hoſfärtig gemieden hatte An die Baronin mache ſie ſich mit
katzenhaften Schmeichelcien heran Sie kannte deren ſchwache
Seite und fragte ſie reſzektvoll über ihre Ahnen verwandt
ſcha lich Beziehungen zu großen Familien und frühere ge
ſellſcha liche Erfolge aus Aber auch gefährlichere Dinge
wurden zwiſchen den beiden getuſchelt und manch hämiſcher
Seilenblick ſiel dabei auf Ola Mademoiſelle Thouzeray
ſammelte eifrig Material über die neue Freundſchaft zwiſchen
Ola und Rod rich Heyd Jn Niederbrunn lief ſie von Haus
zu Haus wurde mit Frau Blinkert intim ſpionterte auf
den Landſtraßen in Park und Wald umher ho fend ſie
möchte das intereſ ante Pärchen in irgeneiner verjänglichen
Situation überraſchen

Nebenbei gab ſie ſich dazu her die beiden Herren von der
Lühe zu amüſieren Mit Chriſtoph freilich war niht viel
anzuſangen da er wie eine ſeiner häufigſten Red wendungen
lautete immer nur auſs Ganze ging Albrecht dagegen
z igte ſich dankbar für die Aufnerlſamkeit die ſie ihm auf
einmal widmete Mit Genugtuung nahm er es auf daß ſie
ſeiner entwidelten Männlichleit endlich den gebührenden Reſpekt
erwies Er lehrte ſie einige Hazardſpiele a quatre mains
und revanchierte ſich für ſeine häufigen Verluſte mit Ver
traulichk ilen die ſie ſich von ihm früher entrüſtet verbeten
hätte Mit alledem erreich e ſie daß ſie die Famili von der
Lühe bald garz für ſich gewonnen und ſehr hef ig gegen Ola
und Roderich Heyd aufgebracht hatte Ein hämiſcher Arg
wohn ſchoß ins Kraut man ſprach von den Leuken in
Konaring kaum mehr anders als in ab älligen Eloſſen
und erinnerte ſich gegenſeitig daran daß ſie doch eigentlich
recht bürgerliche Marieren hätten

Von Roderichs Ealanterien wußte Mademoiſelle Thou
zeray am liebſten in Olas Gegenwart zu berichten daß ſie
von der ungeſchickteſten lächer ichſten Art geweſen ſ in Nur
weil ihnen der Erfolg bei ihr verſagt blieb habe er ſich
ſchlß ih grellend von ihr zurüdgezogen Der Arme nun
verſucht er ſich an anderer Stelle ſchadlos zu halten Faſt
ſcheint es als ob es ihm diesmal glüden wolle

R nahm ſolche Anzapfung mit ſchweigender Verachtung
auf

Jhre Geduld wurde aber auf die härtete Probe geſtellt
ab Mademoiſelle Thouzeray eines Nachmittags am Tee
tiſch mit t riumphierender Miene erſchien und ein Notenblatt
ſchwenkte das ſie bein Aufräumen von Olas Zimmer ganz
zu,ällig dort gefunden haben wolllke

Es war eine von Roderich Heyd niedergeſchriebene und
mit Widmung Meiner jungen Freundin Ola von der Lühe
verſehene Kompoſition Der Text der gleich als von ihm
ſtammte war zweifellos an Ola gerichtet Fräulein Thou

Laß mich der weißen Nächte denken
Da deine Seele ſich der meinen gab
Da es uns trieb in ein gemeinſam Grab
Sterbliche Leidenſchaſten zu verſenken
Kehr wieder in des Tages Silberglanz
Bleib als Gefährlin mir getreu zur Seite
Zich mit mir in die grenzenloſe Weite
Des eiſig glitzernd ſonnenhellen Landes

Das ſtille Lied ſchlug unter der Familie wie eme Bombe
ein Die Baronin erſtarrte auf ihrer Couchette zu einer
ſinſteren Rachegöt in die Brüder grinſten anfangs beluftigt
dann gehäſ,ig Selbſt Edith das Kind witterte eine pikante
Situation und riß ihre neugierig lüſternen Aeuglein auf

Ola ſagte erbleichend
Sie haben meine Papiere durchſtöbert und das Blatt aus

der Schublade entwendet Aber es it ſo gut wie leer für Sie
denn Sie empfinden zu niedrig um den Ernſt dieſer Verſe be
greiſen zu können

Fortſetzung folgt

Der Gaul vor dem Brautwagen
Von

Guſtav Hochſtetter
Nachdruck verboten

Von Jhnen Herr Rat, ſagte ich zu dem alten lieben
Herrn wunderts mich daß Sie nicht verhetiratet ſind
Sie mit Jhrer unendlichen Geduld hätten einen vortreff
lichen Ehemann abgegeben

Der da hat mich vor der Ehe gerettet, antwortete
der kluge Greis und zeigte auf ein Bild an der Wand
Es pelte ein Gaul dar Einen ganz gewöhnlichen Droſchken
gaul

Eine Geſchichte Herr Rat
Eine ſehr kurze Mein Wahlſpruch war ſtets das eine

Wort Geduld Fände ich je eine Frau dacht ich mir da
mals immer es dürfte nur eine ſein deren Weſen gleich

j falls von Geduld erfüllt war Erſt in meinem vierzigſten

zeray las ihn ſcharf pointierend vor

Lebensjahr fand ich ſolch ein Prachtweib ſie triefte von
Geduld ſie floß über von Geduld Geduld war ihr zweites
Wort von morgens bis abends Wir verlobten uns Der
Hochzeitstag kam Wir ſaßen in dem Brautwagen Da
ſtürzte der da

Wer Herr Rat Wer ſtürzte
Der Droſchkengaul da Der Gaul vor dem Braut

wagen Jetzt hätten Sie meine geduldvolle Braut ſchimpfen
wettern und fluchen hören ſollen Die einzige Minnte ge
nügte mich ahnen zu laſſen daß das Mädchen ſich für mich
um die Meine zu werden ein Jahr lang verſtellt hatte
Geduld Die Jch reizte ſie noch ein wenig da donnerte
ſprudelte ziſchelte ſie das Geſtändnis ja reiz os wie ſie
war hatte ſie mir zuliebe ein Jahr lang Geduld geheuchelt
Geheuchelt bis auf den Weg zum Standesamt Glücklicher
weiſe nur bis auf den Weg Während ſie ſo ehrlich oder
ſo töricht war das Geſtändnis zu donnern zu ſprudeln
zu ziſcheln war der da der Gaul aufgeſtanden Und
ich Jch war auch aufgeſtanden Aufgeſtanden und davon
gelauſen

Liebevoll ſtreichelle der Alte das Bild des häßlichen
Pferdes

Wer ſeine Geduld behalten will muß Junggeſelle blei
ben Der da hat mich gerettet

Und was wurde aus dem Mädchen Herr Rat
Ein Schlächtermeiſter hat ſie geheiratet Am erſten

Jahrestag ſeiner Hochzeit hat er den da geſchlachtet
Und zu Wurſt zerhackt Und die Wurſt als Hundefutter
verkauft

von Gauklern und Narren
Alte Schwänke neu erzählt von

Hans GEäjgen
Nachdruck verboten

Ein Gaukler ſaß bei einem Fürſten zu Tiſche Plöztzlich
begann er als ihm eine Anzahl kleine den andern Gäſten
aber große Fiſche vorgelegt wurden die Fiſche zu betaſten
ſie an ſeine Ohren zu heben leiſe mit ihnen zu reden und
zuletzt auch zu weinen

Die andern erſtaunt über das ſeltſame Gebaren des
Gauklers fragten ihn was er da tue und aus welchem
Grunde er ſich ſo merkwürdig benehme

Da erwiderre der Gaſt daß ſein BVarer der ein Fiſcher
geweſen vor Jahren ertrunken ſei Er habe die Fiſche ge
fragt ob ſie ihn vielleicht geſehen hätten Sie aber hätten
erwidert daß ſie noch viel zu jung ſeien um über dieſe
Sache Beſcheid zu wiſſen

Die Herren verſtanden was der Gaukler mit ſeinen
Worten ſagen wolle und der Fürſt ließ ihm köſtliche aus
gewachſene Fiſche vorlegen

Ein Wanderer kehrte in ein Gaſthaus ein und gebot
dem Wirt ihm allerlei aufzutragen

Als der Wirt ehe Speiſen und Getränke gebracht wurden
nachſah ob der Tiſch gut und ordnungsgemäß gedeckt ſet
erkannte er daß mancherlei von dem Mädchen das den Tiſch
gedeckt hatte verſehen worden war Darob ergrimmte der
Wirt und warf in ſeinem Aerger einen Teller zum Fenſter
hinaus

Flugs ſandte der Gaſt alles andere Gerät das vor
ihn geſtellt worden war hinterher und meinte als ihn
der erſtaunte Wirt fragte warum er das tue Jch dachte
wir würden im Freien ſpeiſen

Drei Süddeutſche kamen gen Norden wo ſie ſich nur
ſchwer verſtändlich machen konnten

Einmal da ſie furchtbar hungrig waren lag eine Stadt
vor ihnen deren Türme gar ſchön in der Abendſonne
leuchteten

Da ſandten ſie den Jüngſten unter ſich hinein in die
Gaſſen auf daß er auskundſchaftete wo eine gute Küche ge
führt werde

Zu einem Wirt kam der Geſelle der ihn nicht verſtand
ſo daß der Fremde endlich um dem Herbergsvater darzutun
daß er hungrig ſei auf ſeinen Mund wies

Der Wirt aber meinte der Arme leide an Zahnſchmerzen
und wies ihn zu einem Bader der auch gar bald dem
Schmerzgemält n zwe erngeſunde Zähne aus ſeine Mundes
Gehege entgegenhlelt

Da entfloh der Geſelle aus der Stadt kam jammernd
zu ſeinen Genoſſen und beſchwor ſie nur nicht in diefe
ſchrecklichen Eaſſen zu gehen allwo man wenn man eſſen
wolle zuvor ſeine Zähne einbüße

Da ſahen ſich die Drei gar traurig an und zogen
hungrig und mit ſchlotternden Knien wieder ihrer Heimat
zu

Ein fideler Romeo
Dada in Alt London

Von
P Lundquiſt

Nachdruck verboten

An ſchönen Sommertagen bot ſich den Spaziergängern
im Londoner Hydepark ein ſeltſamer Anblick dar Von
zwei prächtigen Schimmeln gezogen fuhr ein Wagen in
Muſchelform lang am durch die Alleen Der Beſitzer des
Ge ährtes ſchien große Stücke auf ſein Wappen zu halten
was an ſich nicht verwunderlich geweſen wäre denn
man lebte zu Anfang des 19 Jahrhunderts er hatte es
an allen möglichen und unmöglichen Stellen des Ge
ſpanns anbringen laſſen am Geſchirr am Wagen und
wo ſonſt noch ein Platz frei war Das Wappentier aber
war ein krähender Hahn Und ſo kam es daß die Lon
doner Straßenjugend ſobald der Wagen ſich irgendwo
von ferne zeigte in ein vielſtimmig fröhliches Cock a
doodle doo ausbrach Was auf deutſch ungefähr ſo viel
heißen will wie Kikeriki Nicht minder ſeltfam als
das Geſpann war ſein Beſitzer anzuſehen ein etwa ſünfzig
jähriger verſchmitzter Burſche mit einem gelbrunzeligen Ce
ſicht von ungeheurer Beweglichkeit Tagsüber ſtak er ſelbſt
bei glühendſter Sonnenhitze in einem Wuſt von Pelzen auf
den Geſellſchaftsabenden aber verblüffte er durch ſeinen
Reichtum an Diamanten die er als Rockknöpfe und als
Schuhſchnallenzier verwendete Der Mann hieß Coates Wel
chen Beruf er eigentlich ausübte wußte niemand zu ſagen
Jedenfalls erregte es in den Kreiſen die ihm naheſtanden
ungeheures Aufſehen als eines Tages verlautete er beab
ſichtige auf der Bühne als Romeo aufzutreten Coates als
jugendlicher Liebhaber Wenn der Kontraſt der Vater
des Witzes iſt ſo war djeſe Ankündigung an ſich ſchon
geeignet Lachſtürme zu entfeſſeln Was aber Coates an
dieſem Abend in Wirklichkeit bot übertraf die kühnſten
Erwartungen

Jn einem engen mit Spangen und Flittern bedeckten
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blauen Seidenmäntelchen mit roten Höschen und einer
weißen Muſſelinweſte die eine ungeheuer dicke Halsbinde
und ein Hut mit wallenden Straußenfedern überragte
tänzelte er herein warf die Arme in die Luft und ſchlenkerte
mit den Beinen kurzum er benahm ſich wie ein Wahnſin
niger Zu allem Ueberfluß barſt plötzlich eine Naht an einer
empfindlichen Stelle ſeiner Unausſprechlichen ſo daß ein
Stück Leinwand von der Größe eines Flaggentuches zutage
trat ohne daß der unglückliche Liebhaber auch nur die
geringſte Ahnung von dem troſtloſen Zuſtand ſeines Hoſen
bodens zu haben ſchien Mit ſteifen Gledern e zte der
Held von Verona einher blieb dann wieder mit einem
idiotiſchverzückten Lächeln ſtehen und leierte ſeine Rolle
in einem ſinnloſen Rhythmus herunter Logen Parkett und
Galerie jubelten Brüllendes Gelächter unterbrach die Bal
konſzene als Romeo während eines leidenſchaftlichen Ge
fühlsansbruchs ſeiner Julia in aller Seelenruhe ſeine
Schnupftabaksdoſe hervorzog und mit allen Anzeichen ge
niezeriſchen Behagens eine Priſe nahm Mir au h ne
Priſe ſchrien die Jünglinge auf der Galerie Worauf
Romeo gehorſam zu den Herren und Damen in den Seiten
logen herantänzelte und ihnen mit großer Liebenswürdig
keit ſeine Doſe darbot Was er ſelbſt zu ſagen hatte ging
im Sturm der allgemeinen Heiterkeit verloren Den berühm
ten Monolog Ein alter Apotheker fällt mir ein flü
ſterte er ins Parkett hinunter als hätte er ihm unter dem
Siegel der Verſchwiegenheit ein ſüßes Geheimnis anzu
vertrauen

Der Höhepunkt ſeiner Leiſtung aber war die Sterbe
ſzene Die arme Jultia riß er aus ihrem Sarg heraus wie
ein Bündel ſchmutziger Wäſche Dann machte er ſich zum
Sterben bereit Zu dieſem Behufe zog er zunächſt ein
ſchmutzige t Seiden uch au eine Weſtentaſhe wo t er ſorg
fäſtig den Boden aswiſch e H erauf leſe er behutſam den

Federhut als Kopftiſſen auf die Erde und bettete ſein müdes
Haupt darauf Nachdem er noch ein paar Mal hin und
her gerutſcht war um eine möglichſt bequeme Lage aus
findig zu machen gab er ſich endlich zufrieden und ſtarb

Nochmal ſterben Romeo ſchrie das ganze Haus Und
Romev Coates erhob ſich gehorſam und ſtarb zum zweiten
Male von Abtis Z und mit allen zwerchſellerſchütternden
Einzelheiten Noch ein drittes Mal wurde ſein Sterben ge
wünſcht da ſprang Jullia entrüſtet aus dem Sarge und
beendete die Szene mit einer faſt Shake peareſchen Wendung
ad ſpeetatores

Weil Sterben iſt die ſüßeſte der Sorgen
ſtürb er wohl gar fortwährend bis zum Morgen

Cogates aber trat nach dem Fallen des Vorhangs dienernd
vor das Publikum und fragte die Hand auf dem Herzen
Hab ich s nicht güt gemacht Worauf die begeiſterten

Zuhörer von ihren Sitzen aufſpringend dem Schalk die
verdiente Huldigung erwieſen

F z 8 4Die Doppelgängerin der ſchönen
rFrau Molière

Molière war in ſeiner Ehe nicht glüdkäh Armande
Béjart wie im Jahre 1662 kurzweg die Mollière nannte
war viel jünger als ihr Gatte und jforgte ausg edig dafür
ihm die Hölle heiß zu machen Unter den Bielen ihrer
Verehrer beſand ſich auch ein reicher Provinziale namens
Leray der die Molière oft im Theater geſehen und ſich
ſterblich in ſie verliebt hatte Er fand auch in einer gewiſſen
Frau Ledoux eine gefällige Vermittlerin die ſich anheiſchig
machte für Geld und gute Worte den verliebten Herrn
mit der angebeteten Schauſpieleria bekannt zu machen Frau
Molidre ſpielte damals im Hotel Guenegaud und hatte in der

Rolle der Tirce einen Rieſenerfolg Die von ganz Paris
vergötterte Künſtlerin war aber für den beſcheidenen Pro
vinzialen trotz ſeinen Reichtum nicht zu haben Die ab
gefeimte Ledoux aber fand einen Ausweg Sie entdeckte
in Paris ein Mädchen das Armande Be art äußerlich
zum Verwechſeln ähnlich ſah und dieſe Mädchen namens
Tourelle mußte ſich vor dem Provinzier als die berühmte
Schauſpielerin ausgeben Die Tourelle wurde Herrn Leray
vorgeſtellt und machte ihre Sache auch ſo gut daß dieſer ſie
für Frau Molière hielt und in ſeinem Glück die gellebte
Frau endlich zu kennen mit ihr zu einem Juweller rannte
und ein prächtiges Collier für ſie erſtand Die Sache ging
nun den Gang den man ſich denken kann Die falſche Frau
Molière wurde die Geliebte des blederen Provinzialen
der ſich auch gern bereit finden ließ von eben Befnch im
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